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14. September. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat 
den Mepiehnal hh Dr. nr Hannover den Untalccen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, ſowie den praltiiben Aerzten ꝛc. Dr. Benjamin Carl 
Leopold Muller und Dr. Joachim Heinrich Heymann, beide zu 
Berlin, den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen; den Appella: 
tionsgerichts⸗Rath Hoffmann zu Cbslin in gleicher Eigenſchaft an das 
Appellations ⸗ Gericht zu Frankfürt a. O verſetzt; den Stadtgerichts⸗Rath 
Roſenberg in Breslau zum Director bei dem Stadtgericht zu Breslau; 
und den Kreisgerichts⸗ Rath v. Koch in Ohlau zum Director des Kreisge⸗ 
richts in Ohlau; ſowie den zum Ober⸗Pfarrer in Droſſen berufenen Pfarrer 
Hermann Franz Alexander Genſichen zum Superintendenten der 
Didces Sternberg I., Regierungsbezirk Frankfurt a. O.; und den Paſtor 


Friedrich Julius Theodor Gercke zu Uſedom zum Superintendenten 
der Synode ar Regierungbezirk Stettin, ernannt, 
Der bisherige Ingenieur⸗Aſſiſtent und commiſſariſche techniſche Halfs⸗ 


arbeiter bei der königlichen Regierung zu Frankfurt a. O., Otto Müller, 
ift zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und dem elben die Kreisbau⸗ 
meiſter⸗Stelle zu Gummersbach ee Köln) verliehen worden. 
Berlin, 14. September. [Manvevre] Heute fand zwiſchen Hei⸗ 
ligenbeil und Schirten, dftlih der Eiſenbahn, die große Parade des 1. 
Armeecorps ſtatt. Se. Maj.der König begaben Sich mit Ih. Königl. Hob., 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, dem Großherzoge von 
Mecklenbürg⸗Schwerin, Sr. Kaiſerl. Hoh. dem Großfürſten Nicolaus 
Nicolajewitſch von Rußland und Jh. Königl. Hoh. dem Kronprinzen 
von Sachſen und den Prinzen Carl, Albrecht, Friedrich Carl 
und Albrecht (Sohn) von Preußen in einem Extrazuge nach Steins⸗ 
dorf, ungefähr 7 Meilen von Königsberg, nachdem ein anderer Ertrazug die 
emdherrlichen Offiziere und den größten Theil des Königlichen und Prinz⸗ 
ichen Gefolges dereits eine halbe Stunde früher dorthin geführt hatte. Nach 
50 Minuten erfolgte die Ankunft bei Steinsdorf, wo die Stände des Kreis 
ſes Heiligenbeil zwei Ehrenpforten mit den Inſchriſten: Willkommen! 
und Heil König Dir! errichtet hatten. Ein Feldweg, der von dort zum 
aradeplatz führt, war durch Aufſtellung von grünen feſtonirten Flaggen⸗ 
—.— mit den preußiſchen und norddeutſchen 715 u einer Allee um⸗ 
gewandelt. An der erſten Ehrenpforte hatten ſich die Stände des Kreiſes, 
die en und l 8 e . und Superinten⸗ 
dent Steinwender zu Balga hielt folgende rache: 5 a 
„Die mana des Kreises Heiligenbeil begrüßen Ew. Königliche Maſe⸗ 
at bei Allerhöchſt Ihrem Eintritt in unſere Didcefe, um Ew, Majeftät un⸗ 
ere Huldigung darzubrigen. Auch auf diezem Flecke preußiſchen Landes 
mit ſeiner geſchichtlich berühmten alten Ritterburg, auf jenen Balga ſchen Ber⸗ 
geshöhen, wohnt ein Ew. Kal. Mafeſtät treu ergebenes olk, und dieſen Sinn 
der Vaterlandsliebe und Königstreue 15 pflegen und in dem Herzen der 
Jugend zu reifen, erkennen auch wir als wichtige Aufgabe unſeres Amtes 
und als Forderung des Evangeliums, deſſen Diener wir ſind. Darum ge⸗ 
leiten Ew. Koni liche Majeſtät unſere treugemeinten Segenswünſche auf 
Allerhöchſtihrem Berufswege, und unſer Gebet iſt: Gott erhalte, Gott 
ſegne unſern Landesvater und Schirmherrn und ſegne uns durch unſern 
Koͤnig!“ 
Darauf antwortete Se. Majeſtät: 
Ja wohl, meinen Herren, kommt es darauf an, daß die Jugend 
gut erzogen wird, damit fie, eben fo wie in letzter bewegter Zeit, einſt 
dem Vaterlande nutzen kann! (St.⸗Anz.) 


= Berlin, 14. Septbr. [Die Humboldtfeier, ] welche die 
ſtädtiſchen Behörden zur Inauguration des Humboldthaines veranſtaltet 
hatten, wurde heute durch ein überaus unfreundliches Wetter, firömen- 
den Regen und kalten Wind leider arg beeinträchtigt. Nichts deſto 


weniger hatten fi auf dem Feſtplatz und in feiner Umgebung wohl 


an 100,000 Menſchen verſammelt und das Ganze verlief in würde⸗ 
voller Weiſe. Nachdem ſich auf dem Feſtplatz Magiſtrat, Stadt⸗ 
verordnete und die eingeladenen Ehrengäſte, die Gewerke, Deputa⸗ 
tionen der Schulen, Vereine, gelehrte Geſellſchaften (die von Wien und 
Leipzig hatten beſondere Vertreter geſchickt) vereinigt hatten, begann 


die Feiler mit einem Inſtrumentalſatz, dann folgte ein Hymnus von 


Beethoven: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ und die Feſtrede 
des Oberbürgermeiſters Sey del, die alſo lautet: 
Mitbürger! Freunde! Feſtgenoſſen! l 

Während die Nation durch alle Gauen unſeres weiten Vaterlandes in 
lebhafter, friſch und unmittelbar aus ihr ſelbſt entſprungener Bewe⸗ 
gung ſich anſchickt, das Gedächtniß Alexander von Humboldt's durch 
eine nationale Feier und durch die Errichtung eines National⸗Denklmals zu 
ehren, hat unſere Stadt nicht es ſich verſagen dürfen und nicht ſich verſagen 
wollen, an dieſem ſäcularen Tage durch eine communale, in den bürgerlichen 
Kreiſen ſich vollziehende Feier nicht blos ihr näheres Anrecht an das Leben 
und den Ruhm ihres Mitbürgers zu behaupten und zu bekunden, ſondern 
vor Allem ein Wahrzeichen aufzurichten, das von Geſchlecht zu Geſchlecht 
den aa und das Gelübde verkünde, daß ſein Genius, das Werk und 
die That ſeines Geiſtes unſer und unſerer Nachkommen unveräußerliches Be 
fipghum bleiben, lebend und belebend in uns fortdauern und fortwirken ſoll. 

Indem ein Vorrecht meines Amts mir die Ehre hat zu Theil werden 
ie, die heutige Verſammlung zu arg iſt es nicht mir gegeben, über 
das Leben, die Bedeutung und das Verdienſt eines Alexander von 

umboldt würdig zu reden, noch iſt es meines Berufs. Ich ſpreche als 
ertreter der Stadt, im Namen meiner Mitbürger, als Zeuge der allge⸗ 
meinen Stimmung und Anſicht. a 

So ſei es gela t, bier und zu dieſer Stunde. Der treibende und geſtal⸗ 
tende Kern, die fitliche Kraft, von welcher ſein arbeitsvolles Leben die 
dauernden Impulſe und ſeine höchſte Weihe empfing, es war die Liebe zu 
dem Vaterlande, das für ſein Volk * glühende Herz, der tief gehende 

ug zum Menſchlich⸗Allgemeinen, mit welchem in ihm ſich Alles, auch das 
igenſte und Individuellſte in unmittelbare lebendige Beziehung ſetzte. 

Und das iſt die unvergängliche, die fortwirkende, den Gefammigeift un: 
ſeres Volkes mit fortzeugender Wirkung durchdringende That feines Genius, 
daß die eingeborene eiftesrichtun „welche ihn in der Mannigfaltigkeit die 
verbindende Einheit, in der Erſcheinungen Flucht den ruhenden Pol, in dem 
22 Wechſel der Geſtaltungen das Beharrliche des Geſetzes aufzuſuchen 
trieb, durchhaucht und befruchtet von jenem humanen, volksthümlichen Zuge 
feines Weſens, ihn die ganze Kraft und den wunderbaren Reichthum feines 
ge darauf wenden ließ: der durch die Natur ergoſſenen unendlichen 
Fülle und Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen und Geſtalten ihren allge⸗ 
meinen idealen Gehalt abzugewinnen, denſelben zu einem Gemeingut ſeines 
Volkes, die ſo erſchloſſene Kunde der Natur für alle Zeiten zu einem mäch⸗ 
tigen, den weiteſten Kreiſen zugänglichen, das Leben erhöhenden und ber: 
1 9 Culturelemente zu machen. i 

Der Gelehrte und der Forſcher athmete ſtets voll und frei und mit con« 

enialem Behagen die Luft des öffentlichen Lebens, war mit all ſeinem 

innen und mit einer Hingabe ohne Gleichen der Erholung und der Ver⸗ 
edelung, und vor Allem der geiſtigen Befreiung feines Volks und berſtröͤ⸗ 
mend der Menſchheit zugewendet. . 0 

Die Tage einer Weltanſchauung, welche immer geneigt iſt, den nothwen⸗ 
digen Zuſammenhang der Dinge zu verkennen, die Kette der Naturbegeben⸗ 

ten zu zerreißen und andere Wunder, als die der geſetzmäßigen und fort» 
ſchreitenden Entwickelung zu 75 ſie find ſeitdem gezahlt; und die alten 
Gbdtter alle, mit welchen die ſpielende Phantaſie, das dunkle Gefühl von 
einer Einhelt der Untergewalten oder die ſymboliſirende Ahndung des Be⸗ 
deutſamen in den Erſcheinungen die Welt — nicht blos jenſeits der Gren⸗ 
en unſeres immerhin beſchrankten, aber ſeine Grenzen ſtetig vorrückenden 

Bifiend — bevölkert und die nur zu oft drohend und abwehrend vor die 
Eingänge der Kune ſelb 15 ſtellten, ſie Alle 
eh'n, i re, ſie 
Zen Tartarus und ſchlagen hinter Ach 
ie eh'rnen Thore fernabdonnernd zu. 
Die Erde dampft erquickenden Geruch 


aner 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Und ladet uns auf ihren Flächen ein, 
Nach Lebensfreud und großer That zu jagen. 

Als die Natur den Genius Humboldt's gebildet hat, mag fie — nach 
ihrer Art — den Stempel ſeines Gepräges zerbrochen haben, und wohl 
werden wir nimmer ſeines Gleichen ſehen. Aber die Thaten ſeines Geiſtes 
bleiben befteben; fie beftehen und weilen fort mit eigener, ſelbſtſtändiger 
Trieb» und Bildungskraft und werden nicht aufhören, in dem Geistesleben 
unſeres Volkes ſo Blüthe und Frucht zu tragen. 

Hierauf verlas der Oberbürgermeiſter noch das folgende Telegramm: 

„An Magiſtrat und Stadtverordnete zu Berlin. 

Den zur Feier des hundertjährigen Geburtstages Alexander 
v. Humboldt's Verſammelten ſenden wir aus der Ferne unſern 
Gruß. Berlin ehrt ſich ſelbſt, indem es ſeines großen Mitbürgers 
ehrend gedenkt, des Mannes, der ein Streiter und Held auf dem Felde 
der Wiſſenſchaft, ein Freund und treuer Diener feiner Könige, des 
Volkes Wohl ſtets innig und warm im Herzen trug, und der, wie 
Wenige, den Dank ſeiner Zeit und der kommenden Geſchlechter verdient. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 
Victoria, Kronprinzeſſin.“ 

Jetzt trat der Stadtſondicus Dunker hervor und verlas die fol⸗ 
gende in den Grundſtein zu verſenkende Urkunde: : 

Wir, der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Haupt: und Reſſdenz⸗ 
ſtadt Berlin urkunden und bekennen hiermit, daß wir beſchloſſen haben, zu 
Ehren Alexander v. Hum boldt's dem Parke, welcher im Norden unſerer 


Stadt ihren Bürgern zur Erhol iſti d körperlicher Arbeit 
dienen ſoll, den Namen due den geiiger N 
Humboldt Hain 


zu geben, und mit den Arbeiten zur Herftellung dieſes Hains am 14. Sep⸗ 
tember 1869, dem hundertjährigen Ten ferander v. Humboldt 's, 
zu beginnen. Das Fundament, das wir deut legen, fol den Granitblod 
tragen, von welchem der Name des Heros deutſcher Wiſſenſchaft den in dies 
ſem Hain Wandelnden entgegenitrahlen wird. Was dieſen Namen als Ger 
genſtand dir Bewunderung über den Erdball getragen, gehört allen Nationen. 
Uns erſchien der große Gelehrte, der tiefſinnige Forſcher auch in dem 
Schmucke jeder Bürgertugend. In unſerer Mitte hat Er — geehrt von feinen Rd» 
nigen, geliebt von Allen, die ihm nahe kamen — in raſtlos unermüdeter Thä- 
ligkeit die Summe ſeines reichen Lebens gezogen. Hier bat er jedem auf⸗ 
frebenden Talente wohlwollende Theilnahme entgegengebracht, jedem edlen 
Unternehmen feine wirkſame Unterſtützung geliehen. So dürfen wir Ihn, 
ir der Welt gehört, zugleich den Unſern nennen. Als ſolchen ehren wir 
yon heut, indem wir den Hain, welcher unjern Mitbürgern eine Stätte des 
Naturgenuſſes werden und unſerer Jugend die Mittel bieten ſoll, in die 
Erkenntniß der Pflanzenwelt einzudringen, nach Ihm benennen, der mit der 
lebendigſten Empfindung für die Schönheiten der Natur begabt war, und, 
wie für die Erkenntniß des Weltalls, ſo auch insbeſondere für die Erkennt⸗ 
niß des Pflanzenlebens und ſeiner Verbreitung über die Erde der — 
ſchaft neue Bahnen brach. Wie die Sonne über dieſe weite Fläche ihre 
Strahlen ſpenden und aus dieſem Boden tauſend Keime zu friſchem Leben 
wecken wird, ſo möge die Freude an der Natur und ihren ewigen Geſetzen, 
exwärmend und belebend, in der Bruſt der Tauſende, die in dem Humboldt⸗ 
8 wandeln werden, die Keime des Guten und Edlen zu kräftigem 
eben erwecken helfen. 
Das walte Gottl 

So geſchehen im Jahre 1869 nach Chriſti Geburt, im neunten Jahre der 
Ah ders König Wilhelms des Erſten von Preußen, im dritten Jahre 
nach der Stiftung des Norddeutſchen Bundes, am 14. Tage des Monats 


September. 
Magiſtrat Stadtverordnete 
(gez.) Kochhann. 


(gez.) Seydel. 3 
Dann folgte der Act der Grundſteinlegung, den der Ober⸗Bürger⸗ 


meifter eröffnete und mit folgenden Worten ſchloß: 

„So iſt der Grundſtein, welcher den Granitblock mit Humboldt's 
Namen gie fol, gelegt, und ich fordere Sie auf, mit mir zur Weihe des 
Hammerſchlages zu Phreiten. h 

Wir vermögen dem Ruhme Alexander v. Humboldt's nichts hinzu⸗ 
ufügen, noch iſt es unſeres Amtes und Berufes „Humboldt's⸗Ehre“ — der 
Welt zum Wahrzeichen — an die Sterne zu knäpfen. Wir pflanzen das 
Gerähtniß feines Lebens und Namens in die lebendige Kraft dieſer Erde, 
in die treuen feften Herzen unſeres Volkes, in die ſich öffnenden und ent 
faltenden Geiſter unſerer Jugend, aller nachkommenden Geſchlechter. 

Möge der Segen Gottes auf dieſer Stunde ruhen! Möge er das Senf⸗ 
korn, das wir in den Boden ſenken, hüten und bewachen, und möge ſo, 
was wir mit liebender Hand gepflegt, mächtig und freudig ſich erheben und 
durch alle Zeiten weithin über unſere Stadt ſeinen erquickenden und befruch⸗ 
tenden Schatten werfen! 

Das walte Gott!“ 

Nach erneutem Geſang hielt der Stadtverordneten⸗Vorſteher Kochhann 
die folgende Schlußrede: 

Der Grundſtein iſt gelegt, die ſpmboliſchen Hammerſchläge find ver⸗ 
Hungen, Werkmeiſter und Arbeiter ſollen nun ausführen, was die Bau⸗ 
herren, die Bürger von Berlin, zum dauernden Andenken an einen großen 
Mitbürger, zu deſſen Ehre und Preis, errichten wollen. 

Ein Bauwerk ſoll an dieſer Stelle entſtehen, weſentlich verſchieden von 
den Bauten, welche als architektoniſche Zier unſere Stadt ſchmücken. Es 
ſoll ein Bau ſein, welcher lebt und Leben ausſtrömt und deſſen inneres und 
äußeres Weſen uns ſtets das Gedächtniß an den Mann zurückruft, welcher, 
wie kaum ein Anderer, die Wahrheit ſuchte und fand, und welcher durch 
ſeine tiefen Forſchungen und Auffaſſungen der Natur, den menſchlichen Geiſt 
durch die Natur der Gottesverehrung zuführte, 

Das Andenken an einen ſolchen Mann kann naturgemäß nur in 
Schöpfungen der Natur gefeiert werden. : 

Wie im helleniſchen Alterthume die Götterſitze in ſchattigen Hainen aufs 
geſchlagen waren, wie bei unſeren Stamm»Eltern, den Germanen, die ſchön⸗ 
ten und mächtigſten Bäume des Waldes der Gottheit Wohnung boten, wie 
Fefbht füür unfere jetzigen Kirchen und Gotteshäuſer der Bauſiyl zum großen 
Theil dem natürlichen Gebilde der Bäume des Waldes entnommen iſt, 
wollen wir, unter Abſtandnahme von jedem Vergleich, eine Stätte gründen, 
wo die Menſchen, fern von jedem Rirhenzwang, frei bon jedem 
Dogma, Gelten durch die Eindrücke der Nalur, ſich dem allgütigen und 
allmächtigen Gott nahe fühlen, und aus dem innerſten Drang des Herzens 
ihm danken und ihn preiſen können, , ' 

Der Tempel der Natur, welchen wir ſchaffen wollen, wird ein Beitrag 
fein zur Geſchichte unſerer Zeit, er ſoll ſinnbildlich darſtellen, daß die wahre 
Gottesverehrung, die freie Forſchung der Wiſſenſchaft und die 
Erkenntniß der Natur und ihrer ewigen Geſetze nicht aus⸗ 
ſchließt, daß es vielmehr in der reinen und ungeſchminkten Lehre des 
Stifters unſerer Religlon liegt, aus der Erkenntniß der Natur die Liebe 
und Allmacht Gottes kiefer zu erſaſſen und zu begreifen. 

Eine Gottesverehrung, welche nicht aus der Ueber eugung der Menſchen 
entſpringt, auf haltloſen Satzungen beruht, durch Prieſterherrſchaft, 
pfäffiſchen Hochmuth oder Zwang eingeführt ift, führt zum Un⸗ 
glauben und zur Heuchelei. 

Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, haben wir den einhundertjährigen 
Geburtstag Alexander v. Humboldts begrüßt als die Morgenrdthe 
einer beſſeren Zeit, als einen Weckruf an die gebildete Welt, alle Vor⸗ 
urtheile zu bekämpfen und die Wahrheit zu ſuchen und zu verbreiten nach 
allen Richtungen und in alle Schichten der Völker. 

Das war das Große und Schöne des gefeierten Mannes, daß er die 
re ſeiner Forſchungen und Arbeiten nicht für ſich oder einen engen 

reis von Gelehrten bewahrte und daß er nicht blos far die Wiſſeuſchaft 
ren Er wollte Aufklärung ſchaffen für die ganze Welt, für Hohe und 
edrige. 


Wollen wir daher Alexander p. Humboldt in Seiner würdigen 
Weiſe ehren, dann müſſen wir fortwirken in ſeinem Sinn und Geiſt, dann 
müſſen wir das Licht der Wahrheit anzünden an allen Orten, wo es leuch⸗ 


4 


und 


— 
o 


3 


kit n 


eition: Herrenſtraß: Nr, 20.  Uuferbem übernehmen alle Be g 
ell auf Ale Zeitung, welche © 
e e Tide bb agb de 


Mittwoch, den 15. September 1869. 


ten kann, und Finſterniß, Dummheit und Aberglauben nieder⸗ 
werfen, wo immer dieſe, offen oder verſteckt, das Haupt zu erheben w. 

Möge der Humboldts bain dem Volke von Berlin eine Stätte erden, 
wo durch die Freude an der göttlichen Natur der Sinn für alles Edle und 
Gute erſtarkt, und wo von Geſchlecht zu Geſchlecht der Name Humboldt 
eine Mahnung ift, nach Wahrheit zu ſtreben und für dieſe einzutreten, fo 
weit menſchliche Kraft es sam: A 

Gottes Gnade walte über dieſer Stiftung, jetzt und immerdar. 

Nach einem donnernden Hoch auf den König, das darauf 
der Oberbürgermeiſter ausbrachte, ſchloß die Feier, die um 11% Uhr 
begonnen hatte, um 12 Uhr 15 Minuten. Das Haus, in welchem 
Humboldt in der Oranienburgerſtraße von 1842 bis zu ſeinem Tode 
gewohnt hatte, war reich und überaus ſinnig geſchmückt. 

Unſer A.⸗Correſpondent ſchreibt uns noch darüber: Die officielle 
Humboldtfeier der Stadt Berlin, für welche man die feierliche In⸗ 
augurirung der Arbeiten für den im Norden der Stadt anzulegenden Hum⸗ 
boldthain in Ausſicht . batte, war ungeachtet des überaus 
ſchlechten Wetters je: wohl 70 bis 80,000 Menſchen Anlaß geworden, fs 
theils einzeln, theils in officiellen und nicht officiellen Zügen hinaus eben 
nach dem Feſtplatze an der Ecke der Pe und der Wieſenſtraße, auf wel⸗ 
chem die Grundſteinlegung ſtattfinden follte. Lange vor Beginn der auf 
10% Uhr angeſetzten, aber erſt gegen 11% Uhr factiſch ihren Anfang neh» 
menden Feier wogten die Menſchenmengen von allen Seiten nach der zu 
weihenden Stätte, wo inmitten der Magiſtratstribüne auf hohem Sockel die 
bekränzte Koloſſalbüſte Alexander von Humboldts, umgeben von hochſtämmi⸗ 
gen Topfgewächſen aufgeſtellt und vor ihr in der Tiefe die Ba 
den Grundſtein geöffnet war, auf welchem ein roher Granitblod von ca. 
8 Fuß Höhe und entſprechenden Dimenſionen in einfacher Schrift den Nas 
1 Humboldt“ tragen und den Punkt bezeichnen 
ſoll, der die Scheide zu bilden hat zwiſchen dem botaniſchen Garten für die 
Schulen Berlins und dem großen, der Erholung des Volkes geweihten zu⸗ 
Hale Humboldtshaine. Der 10 r das projectirte Standbild des 


men „Alexander von 


Gefeierten wird an anderer Stelle, mehr in der Mitte des projectirtem 
Haines gewählt werden. f 

Das Planum des 5 1 Parkes war ringsum abgeftedt durch hohe, 
feſtlich bewimpelte Ru 1 während eine zweite Reihe von Maſten und 
mit Blumen 1 9 — tangen und Stäben den eigentlichen Feſtplatz 
umzäunte, auf welchem die nach und nach mit ihren Mufilcorps und wohl 
100 Fahnen anrückenden Gewerke, Vereine und ſonſtigen Koͤrperſchaften im 
weiten Halbkreis Aufſtellung nahmen, indeſſen das große Publikum etwa 
100 Schritte weiter auf den umliegenden Bodenerhebungen Plaß gefunden 
hatte, die — die eingeladenen, nicht officiellen Theilnehmer mte zweite 
Tribüne aber faſt leer blieb. 

Nachdem auf der Haupttribüne bald nach 11 Uhr neben iſtrat, Stadt⸗ 


Seydel, der Stadtverordneten⸗Vorſteher Kochhann, 

ſchall Graf v. Wrangel, der Stadtcommandant Graf v. Bis mard⸗ 

Bohlen, die Prediger Spdow und Dr. Lisco ꝛc. unter wiederholten 

1 ſich eingefunden hatten, intonirten der kon iche Do 

und die mit ihm zur Feier verbundenen Geſangvereine die Feſthymne u. . w. 
S. d. vor. Bericht.) Insbeſondere wurde die Rede des Stadtverordneten⸗ 
orſtehers Kochhann mit großer Begeiſterung aufgenommen. 


O Berlin, 14. Sept. [Das Befinden Graf Bismarck's. 
— Die Frankfurter Schweizer. Mangel an Theologen. 
— Das land wirthſchaftliche Vereinsweſen.] Es war voraus⸗ 
zuſehen, daß das Erſcheinen des Grafen Bismarck auf Schloß Panſin 


verordneten und unbeſoldeten Communalbeamten der Ober⸗Bürgermeiſte 
der Generalfelomags 


wieder den Anhalt zu vielerlei Conjecturen bieten werde; fo wird ge⸗ 


ſagt, daß wenn ſein Beſinden ſich ſoweit gebeſſert, er dann auch voraus⸗ 
ſichtlich an den Arbeiten des Landtages in deſſen bevorſtehender Seffion 
Theil nehmen werde. Dies iſt wohl eine zu weit gehende Folgerung; 
des Grafen Befinden hat ſich zwar in der letzten Zeit gebeſſert, aber 
gerade aus Rückſicht auf die vielerlei Anſtrengungen und Aufregungen, 


welche jede öffentliche Feſtlichkeit unabweislich mit ſich bringt, iſt er 
nicht nach Stettin gegangen, wie beſtimmt angenommen wurde, und 


ſelbſt dieſer kleine Ausflug ſoll ungünſtig auf ihn eingewirkt haben. 
Auch war ja gleich der Urlaub für längere Zeit in Ausſicht 
genommen und dürfte von der urſprünglichen Abſicht einer 
ausreichenden längeren Erholung jetzt gewiß nicht Abſtand ge⸗ 
nommen werden. In jüngfter Zeit iſt dem Grafen von den Aerzten 
auch noch die Benutzung eines Seebades zur Kur empfohlen worden, 
doch iſt es bei der jetzigen rauhen Witterung und dem ſchlechten Wet⸗ 
ter noch ſehr fraglich, ob derſelbe darauf eingehen wird. — Die An⸗ 
gelegenheit der Frankfurter Schweizer dürfte noch zu manchen Verwicke⸗ 
lungen Anlaß geben, wenn dieſelben auch gerade nicht diplomatlſcher 
Art fein werden. Nach dem ſchweizer Bundesrecht hat nämlich jeder 
naturalifirte Fremde erſt 5 Jahre noch Erwerbung des Cantonalbür⸗ 
gerechtes das eigentliche Niederlaſſungsrecht und nach weiteren 2 Jahr 
ren das Recht der Betheillgung an den Beſchlüſſen in Cantonglange⸗ 


legenheiten. Die jetzt ausgewieſenen Frankfurter werden ſich alſo in 


der Schweiz noch nicht völlig niederlaſſen dürfen, ſondern vorläufig 
ihren Aufenhaltsort daſelbſt nehmen. Aber ſelbſt Minderjährige haben 
jetzt das ſchweizer Bürgerrecht erhalten; jeder minorenne Schweizer 
aber, ſelbſt wenn er im Auslande wohnt, muß einen in 
der Schweiz anfäßigen Vormund haben; die Eltern dieſer neuen 
jungen Schweizer dürfen alſo, da ſie ſelbſt in Frankfurt blei⸗ 
ben, nicht mehr das Vormundſchaftsrecht über ihre Kinder aus⸗ 
üben. — Im Reglerungs⸗Bezirk Wiesbaden macht ſich ein folder 
Mangel an jungen evangeliſchen Theologen geltend, daß eine Weihe 
von erledigten Pfarrſtellen nicht beſetzt werden kann und von benach⸗ 
barten Geiſtlichen interimiſtiſch verwaltet werden muß. Das dortige 
Conſiſtorium hat ſich deshalb an die Conſtſtorien der angrenzenden 
Landesthelle gewendet, um aus den Verwaltungsbezirken derſelben 
Predigtamtscandidaten zugewieſeu zu erhalten. — Das landwirthſchaft⸗ 
liche Vereinsweſen in Preußen befindet ſich fortlaufend in der regeſten 
Ausbildung. Am Schluß des vergangenen Jahres zählte man 819 
landwirthſchaftliche Vereine, nämlich 31 Central⸗Vereine, 618 Zweig⸗ 
vereine und 170 nicht centraliſtrte. Mit dem Ablauf des 1. Seme⸗ 


ſters d. J. hatte ſich die Geſammtzahl auf 843, die Zahl der Zweige 


vereine auf 621 und die der nicht centraliſirten auf 191 vermehrt. 


[Das Staatsminiſterium! trat heute Mittag unter dem Vor⸗ 


fige des Finanzminiſters Freiherrn v. d. Heydt zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt aus Schleswig⸗Holſtein 
zurückgekehrt. 


[Neuwahl.] An Stelle des aus dem Abgeordnetenhauſe zurück 


getretenen Aſſeſſor Frank haben die liberalen Wähler in Aachen den 


Notar Cornely als künftigen Vertreter des Kreiſes in Ausſicht ge⸗ 


nommen. N 
[Abgeordneten⸗Wahl.] Aus Brandenburg wird der „Volks⸗ 


zeitung“ geſchrieben: Bei der am 10. d. M. hier ſtattgefundenen Nach⸗ 


wahl an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten der Kreiſe Weſthavelland 
und Zauch⸗Belzig, General a. D. von Stavenhagen wurde in der 


engeren Wahl der Rittergutsbeſitzer von Koll auf Röskow (conſervativ) 
mit vier Stimmen Majorität gegen den Candidaten der Liberalen Obere 
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i Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüſſel, 14. Sept. Prinz Napoleon iſt hier eingetroffen und 
hat ſich zur Beſichtigung des Schlachtfeldes nach Waterloo begeben; der 


Megierungsrath von Diedrichs in Marienwerder zum Abgeordneten 


ählt. a i 
b znigsberg i. Pr., 11: Geptbr. [Antrag.] Der „Pr. Lith. Berliner Börse vom 14. Septbr. 1869. 


. Big.“ wird Folgendes berichtet: In der letzten Stabtverorbneten-Bers Viceadmiral de la Ere l i A Kronpr. Bud.-Bahn ........ 5 , 75% bz. B. 
fſammlung wurde ein Schreiben des Hutfabrikanten Durant mitgetheilt, ͤĩ˙ y ß ER e e . 2 52 8 
welcher den Antrag ſtellt, Sr. Majeſtät den König bei ſeiner Anweſen⸗ Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. Staats-Anleihe v. 18808, g een 3 m mm 
heit hier durch eine Deputation zu bitten, die Veranſtaltung einer Jaris, 14. Sept. an e as ee 5 85 RE dito 16804 28 bu arschau- Wien ö 
Letterle, ähnlich der zum Kölner Dombau, gestatten zu wollen, um 71, 20-71, 2570, 90.71.00, gtelien. Spenc Rente 52. 55. Deſlerr. . 14% 930 be Eisenbahn-Btamm-Astien. 
dadurch die Koͤnigsberger Kriegsſchuld von 1%, Million zu tilgen.] Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 746, 25. Grebit-Mobil.« ien 210, 00. Lomb. Eifen: dito 1867/58 4% 83% bz. Divid. pro| 1867 
4 zu tg N A obil.Actien 210, 00. Lomb, Giſen dit 1850524 "| 85% ba. 0 36 
Der Referent ſtellte anheim, dieſes Schreiben dem Magiſtrat zur wei⸗ bahn⸗Actien 495, 00. dito Brioritäten 238, 75. Oeſterr. Anl. de 1865 —. dito F — 1 Fe 
teren Veranlaſſung zu überweiſen, womit ſich die Verſammlung einver- Gprec. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeß.) 94%. „Tabats⸗Obltga⸗ dito 186214 | 83% br. |Berlin-Anbalt. .. |13 184 da. 
ſtanden erklärte ö tionen —, —. Tabaks⸗Actien 625, 00. Türken 42, 25. Matt, wenig Ge⸗ dito ‚180814, | 8206 b berlin Gere : | 4 69% be. 
Köniasber 14 Se ſchäft. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. een N Ar ee Ar 
nigsberg i. Pr., 14. ept. [Se. Majeftät der König] London, 14. Sept., Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 926. Berliner Stadt- Oblig. 4½ 91 bz, Berlin-Stettin . 8 123% br. 
erwiederte geſtern bei dem Diner im Schloſſe auf die Anſprache des] Iprec. Spanier 26746. Italien. öprocent. Rente 52%,. Lombarden ZU. ee * a * — B ee 
commandirenden Generals v. Manteuffel: Ich erhebe mein Glas, um Mericaner 12, öprocent, Auflen 85%. Neue Ruſſen 87. Silber 604.15 Ischiesische .... 4% — 1 m 
dem erften Corps meine Anerkennung für die Art auszusprechen, wie Erg pe. 1862 %, Flat Sproc. rumän. Anleihe 90. Eproc. Ber | (Pon u. ten Bude cee e Bi 140 1. 
f fi f fl 2 . + „ 2 . 0. o. neue] — 
es heute vor mir erſchienen iſt. Zugleich trinke ich aber auch auf das] Frankfurt a. M. 14. Sept. Nachmittags 2 Uhr 30 Min, Schluße|älpreumsene :: 8 b. al. C- Lune „| 102% bc 
Wohl der Provinz, aus der dieſes Corps hervorgegangen iſt. Das] Tourſe: Wiener Wechſel 98. Oeſterreichiſche National⸗Anleibe — —. = JWestfäl. u. Rhein. 4 | 89 bz. Ludwigsh.-Bexb. 95 92 8 
Armeecorps und die Provinz haben zu allen Zeiten, in guten und 6 Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 87 4, Hejäibe Ludwigsbahn 186%. Bale AS 4 |81% br. fon , | 61%, b 
i d d 1 tiſche Prämien⸗Anleihe 104%. 1854er Looſe 71%. 1860er Konfe 77%. 1864er : 1 2. Magdeb.- Halberst.|13 162 b. 
böfen Tagen, meinem Haufe ‚und dem Vaterlande treue Hingebung Eoofe 110%, Ruß. Bodencredit 814. Oberbeſſiſche — Lombarden 234 Kurh. 40 Thir- Loose 56 bz. G. Magdeb.-Leipnig . 8 1 bi 
und Aufopferung bewährt. Dieſe Treue und Hingebung hat das Corps] Neue Spanier 25 7. — Nach Schluß der Börſe feſt. Crevit⸗Actien 244%. | Lapelecn,d 8 f be ost. Bin 64 e Neisse Brieger. 5 8 5. 
in jüngſt vergangener Zeit auch mit Ausdauer in ernſten Stunden zu 1860er Looſe 77%. Staatsbahn 360. Lombarden 235%. Silberrente 56%. | Imperials 5. 184, G. Adrechl- Märk.. 4 NER 
. 183 bz. G, 


K 


München, 14. Sept. [Vom Hofe] Der Gemahl der Königin 
Iſabella, Franz von Aſſiſis, iſt heute hier eingetroffen, ebenſo der öfter: 
reichiſche Reichskanzler Graf Beuſt, welcher bereits Abends nach der 
Schweiz weiterreiſt. Der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe wird 
morgen zurückerwartet. 

- Deſterreich. 

Wien, 14. Sept. [Fürſt Carl von Rumänien] iſt heute 
nach München abgereiſt, von wo ſich derſelbe nach eintägigem Aufent⸗ 
halte auf einige Tage nach Schloß Weinburg, Kanton St. Gallen, 
begeben wird. a 


d 15 übrigens eine im Verlaufe der Nacht ausgeführte Ueberrumpelung einer 


ende Gegenpartei ſich als vollkommen vernichtet anſehen durfte. 


Galizier 236%, Amerikaner 87%. 


pr. 80 Pfd. Zollgewicht feſter, loco 58, pr. September⸗October 57%, pr. 
Frühjahr 55%, pr. Mai⸗Juni 55% Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht 
unverändert, Hafer pr. 50 Pfd. Zollgew. feſter, loco 29, pr. Septbr.⸗October 
28%, pr. Seähjabr 28 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 66. 
Spiritus 8 „loco 17%, pr. Septbr.⸗October 16%, pr. 

Thlr. — Wetter regneriſch. 

Danzig, 14. Septbr. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen flau, bunter 
450, hellbunter 505, hochbunter 530 Fl. Welte feſter, loco 355 Fl. 
f Gere 201 Si. Weihe Grbjen 405 SI. Hafer 
loco 180 Fl. Neuer Weizen fortdauernd weichend. 

warts, 14, September, Nachmitt. übdl pr. September 102, 50, pr. 
Nobbr.⸗Decbr. 103, 50, pr. Jan.⸗April 104, 00. Mehl vr. Septbr. 61, 25 
pr. November⸗December 62, 50, pr. Januar⸗April 63, 25. Spiritus pr 
September 62, 50. — Wetter unbeſtändig. 

London, 14. Septbr., Nachmitt. Petersburger Lichttalg pr. September⸗ 


Weizen und A r ſehr feſt. g 5 
Antwerpen, 14. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗Markt.] 


rühjahr 15%, 


+ Breslau 


48 
62—68 Sgr. 


15. Septbr. 
der Geſchäftsverlehr am heutigen 
705 n behauptet, pr. 85 Pf 
70—84 Sgr., feinſter über 
84 Pfd. neuer 58—64 Sgr., feinſte Sorte 
Aenderung, pr. 74 Pfund weiße 50 —52 Sgr. helle 4 
Sgr. — Hafer feſter, pr. 50 Pfund 29 
rirt. — Oelſagten behauptet. 


Wegen des hohen 
arkte beſchränkt. 


Notiz bezahlt. 


Russ. Bkn. 76%, bu. web; 
paaren gewußt, und dies giebt mir Bürgschaft dafür, daß der Geist, T 1 — 7 ö 165 5 
i i i ich: Ham rg, + 7 x in. u pur|e. a 0. * 2. 

8 welcher einſt in Tagen ſchwerer Prüfung die Provinz in dieſer Vic Preuß. Thaler 151. Hamburger taats⸗Pesmien⸗Nnleiße 85. National- Oesterr. Metallic ſues . 5 49 G. est. Fr.: 88. B. 8 2044 ¼% bz 
tung belebt hat, fi) auch wieder bewähren wird, wenn gewichtige Mo: | Anleihe 56. Oeſterreichiſche Eredit⸗Actien 103 7g. Oeſterreichiſche 188061] dd. Pott An. e. 50% 17 Fab ba Oer. Sabel: | 130708 d. 
mente an uns herantreten wollten. Somit trinke ich auf das Wohl] Looſe 76%. Staatsbahn 750. Lembarden 493. Ital. Rente 51g. Vereins- 40. ler Prüm. Anl. 4 | 14 f. echte-O. U. Bahn — 93 ½ ba. 
des erſten Armeecorps und der Provinz, und fordere Sie auf, auch dank 1137, Norddeutſche Ban! —. Nein. Bahn 118%. Medienburger —.] do: Gredit-Loose. . — d be. hein Nahe. Ban 07 1 
Ihre Gläfer zu leeren, um Ihre Wünſche mit den meinigen zu vereinen. ee ra, Fe * 75 1864er Ruſſiſche Pram ⸗Anleig 128.] do. der Siber gane 4,8 °  |Stargard . 4 8 br. 

Königsberg, 14. Sept. [Der Unglüdsfall] Das bei dem pr. 1882 oe Disconto 4 pet. — Fest. sprocent Verein. Staaten⸗Anleibe] Russ. Präm-Anl. h 13 f 6 Warschau. Wien 4 188% bes. 
geſtrigen Gartenfeſt durch den Bruch des Brückengeländers herbeige] Hamburg, 14. Sept, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen Nass Po Seba 0 4 200 B. 7 
führte Unglück hat leider große Opfer an Menſchenleben gekoſtet. Es] ſehr ſtille. Roggen auf Termine ſeſt. Weizen pr Septr. 5400 Pfd. nette | Poin. Pfandbr. Ik km.? | 70% br. Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien. 
find bis jetzt bereits 38 Leichen aufgefunden worden. 1 0 Bankotbaſer Br. 119% Gd, vr. Seplbr October 120 Br., 119 Gd. e e r sel Oderberg: 90 7 40 108%, d. 0 
Memel, 12. Septbr. [Eine Grichtsverhandlung.] Am * a ar eu 1 119 Br. 118 Gd. Badische r 18 1102 ba ua Poser i Ki be 
6. d. M. wurde auf dem biefigen Kreisgericht folgende Zeugenaussage Deteker 88. Br., 87% Gd., pr. BetoberMobember 87% Br, 87 d., pr. elende Fee Ae . e, ee , 134 e 00% De 
eidlich zu Protokoll gegeben. Adam Abbuſſis fagt aus: Im Jahre April⸗Mal 84% Br. 84 Gp. Hafer matt. RndD! lau, loco 2674, pr | Tabs Göga pe. echte . Ge Beef 8 F 4 
1859 wurde ich wegen Schmuggelei in Rußland gefangen und nach] October 25405 pr. Mai 26%. Spiritus böbere Forderungen, loco 23%, Rumän. Anl., . 650 9 br. 0 
Telſchen gebracht. Dort ſaß ich etwa 5 Jahre in Unterfuhungs-|?- bern Ven e e 1 la ern 22. Kaffee bei ſehr] Türk. K. 1 b Bank- und Industrie-Papiere. 
haft, bis ich nach Kiew transportirt wurde, wo ich vor Gericht ge⸗ Bi — 15%, Se Sept. 15 pr. Sept we e e beſonders Badische 35 Fi-Loose 31%, d 5 Berl, Hast Jer Jh fig I j101 0. 
215 een alas y re 35 ei ar auch A Siverpnol: 14, Sn e e 5,000 ange Umſatz | Finnische 10 Thir-Loose 7% ba. Braunschm. Bank| Tl | 7, |4 10 2 
a ein Jahr gedauert, desgleichen der ransport nach der preu⸗Flau. iddling Orlean „ Middling Amerik. 13%. Fair Ppollera! b 1 N 
ßiſchen Grenze, ſo daß ich, als ich im Jahre 1867 wieder nach mei⸗ 10%. f Mivdling fair Diallerah 9%. God mibbling Wallerad 9%. Jui | ra — len Te les 8% 
nem Wohnort Schudebarsden zurückkehrte, über ſieben Jahre in Ruß⸗ an ee Free en 11. Cave | 48. fl. v. DE A 10 463 5 Deter e.: . . e 
land eee - “ 0 7 ge ang jab, . rung: unt elt 14. Sept, Rahm. (Sälusberiet) Bal 8 » ehe, do: Noribatn. ... 4 00% be Genfer : , |< je 0 — 
vor meinem Transport na ew, wurde au er Loosmann Jurgie miag, vavon Mr Specciation und Export allen. — Sehr flau. reslau-Freib. . 4.0, Hamb.-Nordd. Bk.| 7 4 12 B. 
Kubillus, der gleichfalls gefangen worden war, nach Telſchen gebracht Sole Ben 1 13%. Midel. Amerikaniſche 13%. Fair Dhollerah 10 . cle nden .. If. 15 So h E ah 19105 8 
: : do. do. d0. 4 5 = . 
und mit mir in dieſelbe Kammer placirt. Er blieb nach in Lelſchen, Said tancheſter 14, Sep, Nuchm. Garne, Notirungen pr. Blend: 30er 20. do. 15.4 9 65 Königsberger do] %% 4" 1 1 75 
als ich nach Kiew abgeführt wurde; wie ich hörte, war er zu lebens⸗ Water (Clapton) 17% d. 30: Mule, gute Mittelaualität 14% d. 30er Water] Corel. Gerd. (win i! 80 br. Luxemburger do.) 4% [10 f fig ba, 
2 yes ee 8 ur = dem [Veßes Geininni 17% 8. Mal. fir 16% d. Oder n dase, , . e 26: 4. Meiningen ao? ab 1a ba 
nächſt auf meinem transport von Kiew nach Preußen durch Kowno or ꝛc. 174 . r Mule, für Indien und China paſſend, 19½ f.] en. Mark . . Moldauer Lds.-Bk.|56 |4 14 21 8. 
kam, erfuhr ich von einem Bekannten, daß der Kubillus nur vor eini- Stoſſe, Notirungen per Stüg 8%, Pfd. Sbirting, prima Calvert A. ee a „ RE EI 
1 5 80 ba. 
, %%% 0 m sinn zugehen mh Semänhh de i6 Klee 
. . + . 7 D 7 . — os. rschl. . . 1 . chs. B. a 116 8. 
Danzig, 13. Sept. [Marine.] Nachdem die für die königliche] Liſſabon, 13. Sept. Nach Berichten aus Rio de Janeiro, die bis zum | an mie ee 1 4 1 0 8. 
Marine reſp. deren Panzerſchiffe in der Kruppſchen Fabrik beſtellten 23. Aug. reichen, betrugen die W an Kaffee ſeit letzter Poſt nach! de . 4 . ar. do. 1% 4 ( 8. 
96⸗Pfünder nebſt Laffeten probirt und abgenommen worden, bat ſich] der Elbe und dem Kanal 3700, nach der Ditjee 3100, nach Nordamerika 3,100% d . . 17884 8. 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer 17,200 Sack. V th 100,000 Sack 0. T.. 4½% 88% B. Eisenbahnbd.-Act. 12½ 11% 5 138 B. 
Mie / , œ Mes, Crane ffn, ante ne lt |) ER 
genwärtig zur Ueberfübrung der ſämmtlichen Requiſiten des Marine | nad dem Kanal 20 Sh. Abladungen von Santos nach der Eibe und dem] Schlesw. Eisenbahn . 4 87%, n en ziehe ua - 6 — 
% 
Depots von Geeſtemünde, welches aufgehoben und dem Werft-Etablifie: | Kanal 5700 Sad. PFF . ba, An. DE-Praänt 45 1 „ 80% be. 
ment im Jadebuſen einverleibt iſt, verwendet. Sr. Maj. Kanonenboot 3 er = Septbr, [Schluß⸗Couxſe.] Wechſelcours auf London Gan, Oe Tude-manſ, | 89% B. Vulkan 0 25 1 
„Meteor“ iſt am 6. d. Mts. unter Commando des Capitän⸗Lieutenant. ” ge re 3 Pen A 7 3 Monate 27 , do, auf Berlin] cmb.-Osernowits 8 | 6714 . |Schlen Penertem s 0 |8 IB. 
Knorr in Dienft geftellt und geht daſſelbe in dieſen Tagen nach den bis 3144 1864er Prämien⸗Ankeihe 168. Weber Benin lie 145 40 & zus ug . Bank-Discont: 4 
weſtindiſchen Gewäflern ab. Die Probefahrten Sr. Maj. Schrauben: Große Aufl, Cijenbahn 155%. a scont: 4 pCt, 
Corvette „Elisabeth“ werden in der nächſten Woche beginnen und wird| _ Petersburg, 14. Septbr. (Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco] Amsterdam 250 Fl. . jk.8.1334]1424 bs,  |jAugsburg 100 Fl... . M4 | 86.24 0 
N fl 56, pr. Auguſt 1870 56%, Roggen loco 7%, pr. Septbr. 7%. H do. do. . 2 M. 39 141% bz. Leipzig 100 Thlr.... 8 T. 499 1 
das Schiff ſeeklar gemacht. (ꝰWeſtpr. Ztg.) 4 hr 7% Hafer pr.] Hamburg 300 = @. 
Sept. 5. Hanf loco 38%. Hanföl loco 5 i 1870 4, 85 g 300 Mk. .. K. 8. 4 181 ½ ba. do. do. ... 224 9% 6 
Eiſenach, 9. Septbr. [Der Geh. Rath v. Mandelslohh, Bremen 14. Sept. W rde 1 Standart white Bose Lal . K 158840 b ag 1147 30.26 6. 
vormaliger Präſident des Appellationsgerichtes, iſt in dieſer Nacht ſanft] loco und Termine 6'%,—6%. Aufgeregt bei wachſendem Umſatz. Paris 300 Fre. 2 M. % 8114 be, Warschau 90 t. 18 7167| 16% de. 
entfehlafen. Bis in das hohe Alter von mehr als 80 Jahren hatte er. Köln, 14. September, Nachm. 1 Ubr. Weizen höher, biefiger loco 7,40. ao. . f Se, en 10 Thin 6.06 Ta f ba 
ſich die Lebendigkeit und Friſche ſeines Geiſtes erhalten. (W.⸗3.) fremder loco 6, 2274, pr. November 6, 21, pr. Marz 6, 22%. . 5 - 

Frankfurt a. M., 13. Septbr. [Aufſchlebung.] Wie vie|beiler, ade 8, 15, pr. Mobbr. 5, 17,4, pr, März 5, ale a ſchwankend, | _ Berlin, 14. Sept Weizen loco 64-80 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
„Fr. Ztg.“ unter Vorbehalt mittheilt, iſt die Ausführung der Aus⸗ i + je ee pr. Mai 14½. Leinöl loco 12. Spiritus . „ Thlr. bez., 
r. Ztg. 0 ’ 4. — 3 s — r. bez., Novbr.⸗December ’ 
weiſungsmaß regel auf 6 Wochen hinausgeſchoben worden. Königsberg, 14. September, Nachmittags. Weizen fliller, Roggen] April⸗Mai 67%—% Thlr. bez. Er oggen Pe: 4 —2 Se 

r. — Spiritus 


jüdiſchen Feſttages blieb 


und ſchleſiſcher weißer 80—90 Sgr., gelber 
— Roggen ohne Aenderung, pr. 
n 65 Sgr. N ars — Gerſte obne 

—50 Sgr., gelbe 47— 
Re 5 ce — u... offe⸗ 
— ohne Umſatz, pr. . 
— Lupinen wenig Umfag, 59—63 Sgr. pr. 90 8 Bi 


5 
October ATU—ATY, nen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 65—85 Sgr. — Schlaglein leicht ver⸗ 
Provinzial - Beitung London, 13. Septbr. [Biebmarkt.] Am Markte waren 5131 Stad] Huflih. e in 18 Frage, 6770 Sor. pr. Eint. — 

f 0 er 7 5 erst De — dat ge ke 0 3 1 — Mais (Kukuruz) war Abe Sl 63 Sgr. per Centner. ae 

ö a afe. Handel darin war lebhaft, Preiſe eher feſter. Preiſe für Rind⸗ Pr. Ak. pr. 

r e ect ar Wee Boone dieh 4 Sh, bis 4 ©h. 6 D. für Shaafe rei. 8 D. bis 5 Sh. 18. Weißer Weizen ol Bohnen rn 
1 1 5 bei Kr 17 5 10 ver —.— Bar bi attgefun ble 3 sehr it 10, Hull, 14. Septbr. (Gekreidemarkt] Von engliſchem Weizen ziemlich] Gelber Weizen, neuer .. 70—79—83 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto, 5 

© . Fol Fer 1 t = Stu wer 5 Bienen Pu — Aue thalt ftarte Zufuhren, ausgezeichnet gute Waare erlangte volle Preiſe, feuchte] Roggen . 58—61—65 Schlag ⸗Leinſaat N 190200 

—— ; er . Een 1 ß Theil d an 3 11 alt] wurde 2 Sh. niedriger verkauft. Gerſte und Bohnen feſt. Hafer 6 D. höher, Geste e 454852 Winter⸗Naps 256—248.— 
m ſich bei Zeiten 5 0 Fig, 0 Aan undd midede 1 Sotdäle woe] Amſterdam, 11. Sept. Nagmittags 2 Ur 3U kin. Hetretvemarki] Hafer, neuer 29—31—33 Winter⸗Rabſen 226—236 = 
100, ſich bei Bei eder nach Liegnitz zurg zuziehen. Die Solda 40 e (Schlußbericht). Weizen und Roggen loco geſchäftslos. Roggen pr. Detbr. Felsen e ee 60—65—68 Sommer-Rübien.... 2 2280 
wahrten indeß ihren Frobſinn bis zum frühen Morgen. — Wie man erzählte, 209, pr. März 205. Raps pr. October 78, — Regenwetter. F 8 Eindotter 7 ae 

% 2 5 „„ „wien 22 er. e ka — 

järkeren Abtheilung mit ſolchem Erfolge gekrönt worden fein, daß die betref⸗ Antwerpen, 14. Septbr,, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreide⸗Markt)] Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 22—27 Sgr. Mete 14-1 Sgr. 


+ Goldberg,. Wie die „Fama“ erzählt, paſſirte hier am 13. d. Mis. (Schluß⸗Beri N iß, loco und auf T. J [2356] Todes⸗Anzeige. 
Abends gegen 8 führ ein bedauerliches Unglück. Der Obſthändler Müller us Bericht. affintrtes, Tope weiß, loco uf Termine 56%. Heute Morgen verſchied zu Salzbrunn nach [ 
wollte Han Töpferberg mit einem ſchwer beladenen Obſtwagen die Straße che feſt. 1 f . 


hinausfahren, der Wagen gerieth in den Rinnſtein. Müller, in der Abſicht 
denſelben wieder auf den Fahrdamm zu bringen, hob an der Achſe, die 
dabei brach und der Wagen ſtürzte um, wobei M. unter denſelben kam und 
von der Laſt tebtgebrüdt wurde. Der Unglüdliche hinterläßt eine Frau mit 
5 Kindern. 7 

Jauer. Das „Wochenbl.“ berichtet unterm 14. Sept.: In der ges 
ſtrigen erer wurde Hr. Rathsherr Promnitz, deſſen 
Amisperiode am 8. Febr. 1870 abläuft, mit allen gegen 1 Stimme auf wei⸗ 
tere 6 Jahre wiedergewählt. — Am 11. d. Mis. verunglückte ein hieſiger 
Schneidermeiſter auf der Jagd durch Zerſpringen des Gewehrs, welches er 
überladen hatte. Es wurde ihm an der linken Hand ein Finger ganz, einer 
tbellweiſe weggeriſſen und ein dritter verletzt. — Heute rückten in Jauer 
und Umgegend wieder Truppen der in biefiger Gegend manbverirenden 
9, Diviſion auf 2 Tage ein, n der Stadt wurde der Regimentsſtab und 
das 1. Bataillon des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47 einquartirt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a ſteigerung in Newyork that der Feſtigkeit der Amerikaner keinen Eintrag von 
Dir drtanzzaſand bei o ed. mu ge, ug nnn und Weite dieſelbe hatte im Gegentheil eher gewonnen, der Verkehr war jedoch auch 
Bi W * rer rometer. gr be Ur Ba | n b Pra en ehr Sn >= * vag Gehl dee un a alete dn . Fer dinand Hiller. 
& räm.⸗Anleihen, namen! war 66er nach der Ztehung begehrter; Gtiegl.- ummerirten Sitzplätzen, à 1 Thlr., sind in der Buchhandlun 
lan, 14. Sept. I0 UH. Ab. 331,03 |+11,0] W. 2. Regen. Anl. begehrt und feſt. Die inländiſchen Eiſenbahn⸗Actlen waren faſt aus⸗ F. E. C. Leuekart, Kupferschmi 1 ha U 
15. Sept. 6 U. Nrg. ] 330,68 9,8 SW. 2. | Regen. 5 — 1 89 de und mc d e „ Kupferschmiedestrasse 13, zu haben. 13235 
— etwas Kaufluſt, ohne je t von Bedeulung zuwege zu bringen. Verantw edacteur: Dr. N 
Die Courſe ftellten ſich aber faſt allgemein etwas höher, (B.- u. Hd), Diud von Graß nn (. rte in Breslau. 


—ä — —— ää — — — — — ee ee 
Breslau, 15. Sept. [Waſſerſtand.] OP. 12 F. 8 8. UP. — 5. —3. 


Berlin, 14. Septbr. Eine feſte Haltung läßt ſich der Börſe zwar heute 
nicht abſprechen, die unſichere Haltung der fremden Börſen konnte jedoch der 
urückhaltung, die ſchon geſtern zu conſtatiren war, nur Vorſchub leiſten. 


fete der ent⸗ 
eſt, von den 


Erneſtine Götz, geb. Karo. . 
18 1 . jeder beſonderen Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dies zeigen ſtatt 


Breslau, den 14. September 1869. 


Beerdigung: Donnerstag Früh 9 Uhr vom Freiburger Bahnhofe aus. 


Das nach 1 75 ſchweren Leiden heute 
brunn erfolgte A 

wir tiefbetrübt und um ſtille 
kannten hiermit ergebenſt an. 


Die Beerdigung findet in Breslau am Do 
Som nabend, den 25. 


Mu 


leben unſerer 


Vo 


Morgen um 


Moritz Markiewicz, als Sohn. 


Roſalle 


September e., 


im Saale des Hötel de Sitesie, 


sikalisch 


rtrüge eigener Compositionen 


n 


49 Uhr in Sal; 

uten Mutter, Frau Erneſtine Götz, zei = 
Inahme bittend allen Verwandten und Be 

Salzbrunn am 14. September 1869, 


Markiewicz, als Tochter. 
nnerstag den 16. Sept. ſtatt. 


er Abend. 


